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Der „Luisentreff“ – die Be-
gegnungsstätte der Le-
benshilfe Wuppertal für 

Menschen mit und ohne Behinde-
rung im Elberfelder Luisenviertel – 
feierte Anfang Juni sein 10-jähriges 
Bestehen. Zahlreiche Stammgäste 
sowie Eltern, Förderer und Mitglie-
der schauten zur großen Feier an 
der Luisenstraße 28-30 vorbei... 
 
„Das ist heute ein besonderer  
und ein besonders schöner Tag“, 
freute sich Lebenshilfe-Vorsitzender 
Peter Plenker. „Hier können sich 
alle Gäste wirklich wohlfühlen, 
um die Freizeit zu gestalten und 
mit Freunden zu feiern und zu 
entspannen.“ Die Idee der Begeg-
nungsstätte mit angeschlossener 

10 Jahre „Luisentreff“: 

„Es war eine gute Idee!“
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Wohngemeinschaft im ersten Ober-
geschoss habe nicht zuletzt dank 
großartiger Unterstützung des Ver-
mieters, von Wuppertals Sozialde-
zernent Dr. Stefan Kühn und Schirm- 
herr Josef Neumann geklappt, der 
„Luisentreff“ auch mit seinen inzwi-
schen erweiterten Räumlichkeiten 
sei „voll akzeptiert“, betonte Plenker. 
 
„Es war eine gute Idee, vom Berg 
ins Tal zu gehen“, betonte auch 
Schirmherr Josef Neumann. Der 
Landtagsabgeordnete und ehema-
lige Geschäftsführer der Lebens-
hilfe Solingen sicherte weiterhin 
seine Unterstützung für dieses be-
sondere Projekt zu: „Die letzten 
zehn Jahre haben nicht nur den 
,Luisentreff‘ nach vorne gebracht, 
sondern auch die Menschen, die 
ihn besuchen.“
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Als zwei starke Partner arbei-
ten die Hochschule FOM  
und die Lebenshilfe Wup-

pertal nun zusammen. Das Ziel: 
Fachpersonal im Sozial- und Ge-
sundheitswesen akademisch und 
praxisnah auszubilden – und im 
Bergischen Land zu halten. Denn 

beide Kooperationspartner wissen 
nur zu gut, dass qualifiziertes Perso-
nal im sozialen Bereich rar ist. 
 
Die Lebenshilfe fördert Maßnahmen 
und Einrichtungen, die Menschen 
mit Behinderungen sowie ihre Eltern 
und Betreuer unterstützen. In Wup-

pertal-Cronenberg werden von der 
Lebenshilfe zwei Werkstätten, sechs 
Wohngruppen, zwei Außenwohn-
gruppen und ein ambulantes Betreu-
tes Wohnen betrieben. Berufsbe- 
gleitend Studierende der Bachelor-
Studiengänge „Soziale Arbeit“ und 
„Gesundheitspsychologie & Medizin-
pädagogik“ an der FOM haben durch 
die Kooperation die Möglichkeit, 
unter anderem Praktika in diesen 
Einrichtungen zu absolvieren. 
 

Angehenden Fachkräften einen  
ersten Praxisbezug bieten 

 
„Angehende Fachkräfte können so 
einen ersten Praxisbezug zur Arbeit 
mit Menschen mit Behinderungen 
erhalten und mögliche Vorbehalte 
abbauen,“ betont Lebenshilfe-Ge-
schäftsführer Stefan Pauls. „Wir 
freuen uns, die abwechslungsreiche 
und soziale Arbeit der Lebenshilfe 
Wuppertal zudem durch Vorträge 
unserer Fachkräfte den Studieren-
den näherbringen zu dürfen.“ 
 

Bachelor-Studenten die  
soziale Arbeit näherbringen 

 
Durch Kooperationen werden Türen 
geöffnet und Barrieren genommen, 
erläutert Jana-Marie Haja von der 
Studienberatung der FOM in Wup-
pertal, die den Kooperationsvertrag 
unterzeichnete: „Wir hoffen auf ei-
nen großen Mehrwert auf beiden 
Seiten der Kooperation.“

Fachkräfte: Die Hochschule FOM  

kooperiert mit der Lebenshilfe

Stefan Pauls, Geschäftsführer der Lebenshilfe Wuppertal, und Jana-Marie Haja von 
der FOM in Wuppertal freuen sich über die gemeinsame Kooperation. Foto: FOM
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Die AWG setzte für ihr Familienfest 

Wer am 17. Juni 2023 das 
Familienfest der Abfall-
wirtschaftsgesellschaft 

(AWG) am Müllheizkraftwerk (MHKW) 
auf Korzert besuchte, konnte sich 
nicht nur über ein buntes Unterhal-
tungsprogramm und kulinarische 
Köstlichkeiten freuen. Müllberge aus 
Einweggeschirr waren dieses Mal 
nicht zu befürchten: Die AWG setzte 
nämlich bei der Großveranstaltung 
selbstredend auf Müllvermeidung 
durch Mehrweggeschirr.  
 
Einen wichtigen Anteil daran hatte 
die Lebenshilfe in Cronenberg. In 
der Druckerei der Werkstatt an 
der Heidestraße hatten Menschen 
mit Behinderung für die AWG ins-
gesamt 5.000 Mehrwegbecher mit 
dem Festlogo bedruckt. AWG-Ge-
schäftsführer Martin Bickenbach: „So 
werden wir auch bei unserem Fami-
lienfest die wichtigen Themen Nach- 

haltigkeit, Müllvermeidung und Um-
weltschutz ins Bewusstsein bringen.“  
 
Um während des Familienfestes 
stets genug Mehrweggeschirr anbie-
ten zu können, stellte die AWG 
zudem ihre beiden Spülmobile auf. 
In Sachen Nachhaltigkeit geht die 
AWG ohnehin längst mit gutem Bei-
spiel voran, hat auf den Betriebs-
standorten Einwegbecher aus Pappe 

abgeschafft und auf Mehrweg um-
gestellt. Die Mitarbeiter sind mit 
Mehrweg-Trinkflaschen und Mehr-
weg-Kaffeebechern ausgestattet.  
 
Für Vereinsfeste bietet die AWG – 
neben ihren Spülmobilen – bereits 
seit drei Jahren Mehrwegbecher zum 
Verleih an. Die Bedruckung hat sei-
nerzeit übrigens ebenfalls die Le-
benshilfe Wuppertal übernommen.  
 
Bei der Übergabe der AWG-Festbe-
cher sagte Lebenshilfe-Geschäfts-
führer Stefan Pauls: „Die Lebenshilfe 
freut sich, die AWG bei ihrem Nach-
haltigkeitskurs unterstützen zu kön-
nen.“ Conrad Tschersich, Technischer 
Geschäftsführer der AWG, betonte 
die seit Jahren bewährte gute Zu-
sammenarbeit: „Der AWG ist es 
wichtig, in Wuppertal soziale Ein-
richtungen wie die Lebenshilfe in 
Cronenberg zu unterstützen.“ 

auf nachhaltige Mehrwegbecher 
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Neuer Sportplatz eröffnet

Dieser Sportplatz ist ein 
wichtiger Beitrag zur Teil-
habe“, betonte Landtags-

abgeordneter Josef Neumann. Er 
eröffnete zusammen mit Cronen-
bergs Bezirksbürgermeisterin Mi-
riam Scherff, Wuppertals Sozialde- 
zernent Dr. Stefan Kühn („Nutzen 
Sie diesen wunderbaren Platz“) so-
wie dem Lebenshilfe-Vorsitzenden 
Peter Plenker und Geschäftsführer 
Stefan Pauls im Rahmen des dies-
jährigen Sommerfestes (den Arti-
kel dazu finden Sie auf Seite 8!) die 
neue multifunktionelle Sportfläche 
an der Heidestraße.  
 
Ob Handball, Basketball, Volley-
ball, Fußball oder Leichtathletik – 
in Zukunft können sich die Klien-
ten der Lebenshilfe Wuppertal wie-
der richtig sportlich betätigen. In 
den vergangenen Monaten wurde 
nicht nur die Sporttherapie mit 
zwei neuen Mitarbeitern verstärkt, 
sondern auch der bislang über die 
letzten Jahrzehnte brach liegende 
Sportplatz an der Heidestraße wie-
der auf Vordermann gebracht. „Es 
ist eine richtig schöne Anlage ge-
worden“, freut sich Lebenshilfe-
Geschäftsführer Stefan Pauls. 
 
Wo vormals ein alter Bolzplatz zu 
finden war, ist für rund 700.000 Eu-
ro eine moderne, multifunktionel-
le und behindertengerechte Sport- 
stätte mit einem Kleinspielfeld so-
wie einer Weitsprunganlage ent-
standen. Die Zuwegung ist barrie- 
refrei möglich, ebenso wurde eine 

Rollstuhlfahrern – nutzbar sein“, 
erklärt Stefan Pauls.  
 
Mit dem Bau wurde aufgrund der 
Wetterverhältnisse erst Ende März 
2023 begonnen – fertig wurde der 
neue Sportplatz an der Heidestra -
ße pünktlich zum Lebenshilfe-Som -
merfest am 11. August. Zur Ein- 
weihung schaute der benach-
barte Cronenberger SC mit sei-
nem Altherren-Team vorbei. In 
einem torreichen Freundschafts-
spiel trennte man sich am Ende 
mit 6:6 unentschieden.  
 
Denn die neue Sportstätte soll 
auch im Rahmen von inklusiven 
Wettbewerben genutzt werden, 

zusätzliche Entwässerungsanlage 
mit Rigole unterhalb der Spielflä-
che errichtet. Finanzielle Unter-
stützung erhielt die Lebenshilfe 
durch die „Aktion Mensch“ (163.000 
Euro) sowie aus dem Förderpro-
gramm „Moderne Sportstätte“ des 
Landessportbundes Nordrhein-
Westfalen (212.000 Euro).  
 
Neben den klassischen Ballspielen 
und dem Spaß an der Bewegung 
wird ab sofort auch die sensomo-
torische Förderung von Menschen 
mit schwerstmehrfacher Behinde-
rung auf dem Sportplatz angebo-
ten. „Der neue Platz wird von 
Menschen mit jeglicher Form 
von Behinderung – auch von 

„Eine Stätte der Begegnung“: Lebenshilfe-Geschäftsführer Stefan Pauls (links) und 
Vorsitzender Peter Plenker eröffneten die multifunktionelle Sportfläche.
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um Menschen mit und ohne Be-
hinderung im sportlichen Bereich 
zusammenzubringen und so Bar-
rieren abzubauen, betont Stefan 
Pauls: „Auch Sportgruppen aus 
der Nachbarschaft werden die 
Möglichkeit erhalten, die Anlage 
alleine, aber auch gemeinsam mit 
unserem Klientel zu nutzen. Der 
Platz soll eine Stätte der Begeg-
nung sein.“ 
 
Dies freute natürlich auch Bezirks-
bürgermeisterin Miriam Scherff: 
„Der Sportplatz steht für Qualität“, 
lobte Cronenbergs erste Bürgerin: 
„Die Lebenshilfe engagiert sich 
stets über alle Maße und hat das 
Beste rausgeholt für ihre Klienten.“

Im ersten Spiel auf dem neuen Sportplatz erkämpfte sich die Fußballmannschaft 
der Lebenshilfe Wuppertal – in neuen, von „Bodentief“ gesponserten Trikots – ein 
beachtenswertes 6:6-Unentschieden gegen die Altherren des Cronenberger SC.
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Weitere Fotos von der Eröffnung des neuen Sportplatzes gibt es im Internet unter 
facebook.com/LebenshilfeWuppertal oder instagram.com/LebenshilfeWuppertal.
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Ein Sommerfest mit viel Programm

Auf ein wunderbares Som-
merfest mit viel Spiel, Spaß 
und Unterhaltung kann die 

Lebenshilfe Wuppertal zurückblicken. 
Natürlich stand die Einweihung des 
neuen Multifunktionssportplatzes im 
Mittelpunkt des Geschehens (den Ar-
tikel kann man auf den Seiten 6 und 
7 lesen), darüber hinaus gab es auch 

viel Musik (unter anderem vom Le-
benshilfe-Chor, Entertainer Florian D. 
und dem Rapper CrazyB) sowie Un-
terhaltung mit der Zumba-Crew der 
Wohnstätte II und dem Bauchredner 
Michael Walta auf der großen Fest-
wiese an der Heidestraße. Wer mal 
mit einem außergewöhnlichen Ge-
fährt durch Cronenberg „düsen“ 

wollte, der war bei den Quadkindern 
Bergisches Land und den Windecker 
RZR-Freunden genau richtig... 
 
Wir bedanken uns bei allen, die zum 
Gelingen des Lebenshilfe-Sommer-
festes 2023 beigetragen haben, und 
natürlich bei allen Besuchern an 
einem außergewöhnlichen (Frei-)Tag! 
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Bei einem Schulungsangebot 
der Lebenshilfe Wuppertal 
wurden im Frühjahr dieses 

Jahres insgesamt acht Mitarbeitende 
der Werkstatt zu „Botschafterinnen 
und Botschaftern für Menschen-
wohl“ ausgebildet. 
 
Im Rahmen von 13 Unterrichtsstun-
den durchliefen die Teilnehmenden 
die Ausbildung unter Leitung von 
Julia Olofsson. „Es ging dabei um die 
Vermittlung von Wissen rund um das 
Thema Gewaltschutz“, berichtet 
Olofsson. „Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer haben zum Beispiel ge-
lernt, eigene Grenzen und die Gren-
zen anderer zu erkennen und wahr- 
zunehmen, sie haben verschiedene 

Kommunikationsmöglichkeiten trai-
niert und Regeln für den Umgang 
miteinander erarbeitet.“ Die Leiterin 
des Heilpädagogischen Arbeitsbe-
reichs (HPA) ist angehende Fachkraft 
für Vorbeugung und Schutz und ent-
wickelte im Rahmen ihrer Ausbil-
dung das Schulungskonzept für die 
Botschafterinnen und Botschafter. 
Ziel ist es, die Teilnehmenden für das 
Thema Gewaltschutz zu sensibilisie-
ren und sie als vertrauensvolle An-
sprechpartner für andere Mitarbei- 
tende auszubilden. 
 
Für die Lebenshilfe als Einrichtung 
der Eingliederungshilfe ist Gewalt-
prävention ein bedeutsames Thema. 
Die Integration der Menschen mit 

Behinderung in entsprechende Prä-
ventionsmaßnahmen ist dabei 
ebenso wichtig. „Wir sind stolz, dass 
wir den ersten Botschafterinnen und 
Botschaftern zum erfolgreichen Ab-
schluss des Seminars gratulieren 
können“, freut sich Lebenshilfe-Ge-
schäftsführer Stefan Pauls. 
 
Zukünftig stehen die Botschafterin-
nen und Botschafter ihren Kollegin-
nen und Kollegen als vertrauensvolle 
Ansprechpartner zur Verfügung. Sie 
geben Beobachtungen und Auffällig-
keiten an die zuständigen Stellen 
weiter, um möglichst frühzeitig 
Grenzüberschreitungen zu verhin-
dern. Zudem ist eine Vernetzung mit 
den Botschafterinnen und Botschaf-
tern anderer Einrichtungen geplant.

Neue Botschafter für Menschenwohl
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Welch ein spontaner Er-
folg: Nicht zum ersten 
Mal organisierte Dr. Re-

nate Massmann – in Wuppertal be-
kannt als Unterstützerin der Künste, 
der Menschen mit Behinderung und 
vieler weiterer sozialer Projekte – ein 
Bridge-Turnier. Dieses Mal wurde die 
Einladung anlässlich ihres diesjähri-
gen Geburtstages im März jedoch 
unter dem Motto „Neustart nach Co-
rona“ spontan ausgesprochen und 
führte zu einer Spende in Höhe von 
rund 800 Euro für den guten Zweck. 
 
Nach drei Jahren der Abstinenz war 

es ein besonderes Anliegen, endlich 
wieder in Gesellschaft dem geliebten 
Spiel nachzugehen: „Meine Gäste 
haben sich unheimlich gefreut, end-
lich wieder zusammen zu kommen“, 
erzählt Massmann von dem rundum 
gelungenen Tag im Golf-Club Ber-
gisch Land. Und damit nicht genug: 
Statt Geschenken bat sie ihre Gäste 
um Spenden zugunsten der Lebens-
hilfe Wuppertal, für die sie jahrzehn-
telang als Ärztin tätig war und für die 
auch weiterhin ihr Herz schlägt. Mit 
dem Spendenbetrag konnte die Ein-
richtung nun einen Musikwagen 
sowie Kunstmaterial für arbeitsbe-

gleitende Maßnahmen anschaffen.  
 

Viel Begeisterung bei der  
Auseinandersetzung mit Musik 

 
Die Freude bei der Spendenüber-
gabe in Cronenberg war groß. Peter 
Plenker, Vorstandsvorsitzender des 
Lebenshilfe Vereins, und Geschäfts-
führer Stefan Pauls nahmen die Ge-
genstände zusammen mit Vertretern 
der Werkstatt entgegen. „Es ist be-
eindruckend, mit wie viel Begeiste-
rung sich unsere Betreuten mit der 
Musik auseinandersetzen“, berichtet 
Nicole Euwens, Fachkraft im Heilpä-
dagogischen Arbeitsbereich (HPA).  
 
„Wir erarbeiten jetzt passende Thera-
piemaßnahmen, in denen die ver-
schiedenen Musikinstrumente ein- 
gebunden werden“. Kunst- und Mu-
sikprojekte sind sehr beliebt in der 
Einrichtung. Sie sind eine tolle Mög-
lichkeit, um die Kommunikation zu 
fördern und unterstützen auch nicht-
sprechende Menschen darin, ihren 
Emotionen Ausdruck zu verleihen.  
 

„Mir ist es immer ein Bedürfnis, 
an die Lebenshilfe zu denken“ 

 
Für Dr. Renate Massmann steht auf 
jeden Fall fest: „Mir ist es immer ein 
Bedürfnis, an die Lebenshilfe Wup-
pertal zu denken. In meiner Zeit dort 
konnte ich viel bewirken. Das ist mir 
auch heute immer noch ein großes 
Anliegen.“

„Neustart nach Corona“:  

Bridge spielen und Gutes tun

Von links: Peter Plenker (Vorstandsvorsitzender der Lebenshilfe Wuppertal), Dr. Re-
nate Massmann, Stefan Pauls (Geschäftsführer), Nicole Euwens (Fachkraft HPA) sowie 
Charlene Cuffee und Marcel Simon (Mitarbeitervertretung) bei der Spendenübergabe 
in der Heidestraße. Foto: Uwe Meyer
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Seit Kurzem gibt es in der Kfz-
Werkstatt der Lebenshilfe in 
Wuppertal-Ronsdorf eine wei-

tere Neuerung im Bereich des Ser-
viceangebotes: Die Anschaffung ei- 
nes Video-Endoskops ermöglicht die 
einfache Schadensbegutachtung an 
schwer zugänglichen Stellen und 
sorgt dadurch für eine schnellere 
und zuverlässigere Fehlerdiagnose.   
 
Der Einsatz dieser modernsten Tech-
nologie trägt dazu bei, die Fehlersu-

che zum Beispiel im Motorraum er-
heblich zu erleichtern. Wenn ein 
Schaden vermutet wird, ist es oft un-
vermeidbar, eine langwierige De-
montage der Bauteile vorzunehmen, 
um an die Fehlerquelle zu gelangen. 
Durch den langen flexiblen Schlauch 
des Endoskops können schwer er-
reichbare Stellen bequem am Bild-

schirm begutachtet werden. Die 
winzige Kamera lässt sich in fast alle 
Richtungen bewegen, sodass der be-
troffene Bereich umfangreich begut-
achtet werden kann und die Diag- 
nose abgesichert wird. 
 
Das neue Video-Endoskop trägt zu 
einem effizienteren Arbeiten in 
der Kfz-Werkstatt der Lebenshilfe 
Wuppertal bei und somit automa-
tisch zu einer Zeit und Kostener-
sparnis für unsere Kunden!

Kfz-Werkstatt: Neues Video-Endoskop 

für eine effiziente Fehlerdiagnose
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Mit Stand und Chor beim Aktionstag

Wieder Ostergrüße für Cronenberger

Eine schöne Tradition ließ die 
Lebenshilfe Wuppertal in die-
sem Jahr wieder aufleben: 

Nach einer Corona-Pause zogen am 
Gründonnerstag wieder Gruppen 
aus den Werkstätten an der Heide-
straße und von der Hauptstraße 
durch die Ortsmitte des Stadtteil Cro-
nenberg, um den Passanten und Ge-
schäftsinhabern einen kleinen Oster- 
gruß in Form von Schokolade, bun-
ten Eiern oder liebevoll verpackten 
Produkten aus der hauseigenen Sei-
fenwerkstatt zu überreichen. 
 
Auch die Presse berichtete ausgiebig 
darüber, die „Cronenberger Woche“ 
wies gar am Aktionstag auf der Titel-
seite auf den traditionellen Bollerwa-
gen-Marsch der Lebenshilfe hin...

Es war wieder ein schöner Tag 
in Barmen: Mit einem eige-
nen Stand war die Lebens-

hilfe Wuppertal am 5. Mai 2023 beim 
diesjährigen Aktionstag „Wuppertal 
barrierefrei“ auf dem Johannes-Rau-
Platz vor dem Wuppertaler Rathaus 

vertreten. Dort hatten wir die Gele-
genheit, mit vielen Menschen in der 
Barmer Fußgängerzone in Kontakt 
zu kommen und für die Anliegen von 
Menschen mit Behinderung zu wer-
ben. Natürlich hatte an diesem Tag 
auch unser Chor wieder seinen gro-

ßen Auftritt: Wie immer sang er vor 
einem begeisterten Publikum zahl-
reiche Hits, die zum Mitsingen einlu-
den – erstmals unter der Leitung von 
Florian Danowski! Und dem machte 
zum Barrierefrei-Einstand auch ein 
bisschen Regen nichts aus...
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Dank Spende: Musik wird fühlbar

Spendengelder des Cronenber-
ger Unternehmens Knipex so-
wie des Rotary-Clubs Wupper- 

tal machten es möglich: Im Heilpäda-
gogischen Arbeitsbereich (HPA) wur-
de für Klienten mit einer Schwerst- 
mehrfachbehinderung oder mit Ver-
haltensauffälligkeiten ein therapeu-
tisches Musikbett angeschafft. Das 
Bett lässt die Musik für den Anwen-
der fühlbar werden, indem es die 
Schwingungen der Bässe auf die Lie-
gefläche überträgt und dadurch Vi-
brationen und Rhythmus spürbar 
macht. Bei Unruhezuständen oder 
persönlichen Krisen kann das Musik-
bett mit ruhiger Musik helfen, sich 
wohlzufühlen.

Werkstattordnung ab sofort gültig

Die Mitwirkenden des Werk-
stattrats der Lebenshilfe-
Werkstätten verzeichnen 

nach knapp einem Jahr intensiver Ar-
beit einen großen Erfolg. Sie verfass-
ten eine Werkstattordnung in leich- 
ter Sprache, die nach Unterschrift 
durch Geschäftsführer Stefan Pauls 
ab sofort gültig ist. 
 
Für die Erarbeitung wurden Schulun-
gen für alle Mitglieder des Werkstatt-
rats organisiert und sogar externe 
Beratung hinzugezogen. Das Ergeb-
nis – die Werkstattordnung – ist ein 
Wegweiser für alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter mit Behinderung in 
den Werkstätten der Lebenshilfe 
Wuppertal, in der alle wichtigen In-
formationen, Anlaufstellen sowie Rechte und Pflichten rund um ihren Arbeitsplatz zusammengefasst sind. 
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Ehrlich Brothers: Goldener Lamborghini 

Das war ein Spaß! Insgesamt 
31 Bewohner und elf Be-
treuer der Lebenshilfe Wup - 

pertal konnten auf Einladung der 
Agentur S-Promotion Vertriebs GmbH 
die Zaubershow der beliebten „Ehr-
lich Brothers“ in der Westfalenhalle 

in Dortmund besuchen und erlebten 
live das spektakuläre Magier-Duo. 
Die „Ehrlich Brothers“, bekannt auch 
als Juroren der RTL-Fernsehsendung 
„Das Supertalent“, zauberten, was 
das Zeug hielt: Sie begeisterten ihr 
Publikum unter anderem mit einem 

goldenen Lamborghini, der durch 
die Luft flog, oder mit dem – nach ei-
genen Angaben – „größten Süßigkei-
ten-Glas der Welt“, dessen Inhalt mit 
einer Kanone ins Publikum geschos-
sen wurde. Die Männer und Frauen 
der Lebenshilfe Wuppertal waren 
von den Darbietungen sehr beein-
druckt und erzählten noch lange von 
dem atemberaubenden Spektakel.

flog durch die Luft

Foto: Karin Seemann



Seit Kurzem wird im Berufsbildungsbereich (BBB) der 
Lebenshilfe Wuppertal ein großes, interaktives Smart-
board eingesetzt, das Dank einer Spende des Rotary-

Clubs Wuppertal finanziert werden konnte. Die etwa zwei 
Meter große digitale Tafel wird hauptsächlich für Schulungen 
eingesetzt. „Bisher haben wir Arbeitsmate-
rialien ausgedruckt und verteilt. Jetzt kön-
nen zum Beispiel Präsentationen oder 
Unterrichtsmaterialien digital auf dem 
Smartboard gezeigt und auch direkt da-
rauf bearbeitet werden“, berichtet Kai 
Reinfahrt, Bildungsbegleiter im Berufs-
bildungsbereich der Lebenshilfe. Die 
Teilnehmer, Menschen mit Behinde-
rung, aber auch Fach- oder ABM-
Kräfte werden zudem im Umgang mit 
digitalen Medien weitergebildet und 
lernen, mit moderner Technik zu arbei-
ten. „Das Smartboard spart unheimlich Zeit 
und ist ein großer Gewinn für uns“, erklärt Reinfahrt weiter.
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Spenden für Katastrophengebiete

Stolz präsentieren Vertreter 
des Werkstattrats die Spen-
dendosen, mit denen sie in 

diesem Jahr in den Werkstätten der 
Lebenshilfe Wuppertal Sammelaktio-
nen initiiert haben. Ihr Ziel war es, 
sich für die Kriegsgebiete in der 
Ukraine sowie die Erdbebenopfer in 
der Türkei und Syrien einzusetzen. 
Zahlreiche Spender unterstützen die 
Aktionen, als die Ratsmitglieder um 
Hilfe baten. Zugunsten der Ukraine-
Krise konnten somit 450 Euro an die 
Organisation Movare e.V. überwie-
sen werden, die sich für humanitäre 
Hilfe in den Krisengebieten einsetzt. 
Für die Opfer des Erdbebens in der 
Türkei und Syrien entschied sich der 

Werkstattrat für eine Spende an die 
Organisation Save the Children 
Deutschland e.V. – der Betrag in 
Höhe von 200 Euro kommt dadurch 

Kindern in Not in den betroffenen 
Regionen zugute. Lebenshilfe-Ge-
schäftsführer Stefan Pauls gratu-
lierte zu diesem Erfolg.

Smartbord für Berufsbildungsbereich

Foto: Uwe Meyer
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Mittelstenscheidt neuer Beisitzer

Auf eine harmonische Mitglie-
derversammlung kann der 
Verein Lebenshilfe für Men-

schen mit geistiger Behinderung Wup-
pertal e.V. zurückblicken. Vorsitzen- 
der Peter Plenker gab den anwesen-
den Mitgliedern einen umfassenden 
Überblick über aktuelle Entwicklun-
gen und Aktivitäten bei der Lebens-
hilfe. Auch wenn in diesem Jahr keine 
Wahlen anstanden, so gab es den-
noch einen Wechsel im erweiterten 
Vorstand: Hans-Günter Mittelsten-
scheidt (kleines Foto) wurde in Abwe-
senheit als neuer Beisitzer vom Vor- 
stand ernannt und von der Mitglie-

Mit dem Angebot „Fußball 
inklusiv“ beteiligte sich 
die Lebenshilfe Wupper-

tal auch in diesem Jahr an der von 
der Stadt Wuppertal organisierten 
Sommer-Aktion „Sport im Park“. Auf 
dem Horst-Neuhoff-Sportplatz des 
Cronenberger SC wurde vom 20. Ju-
ni bis 8. August jeden Dienstag mit 
viel Spaß und Elan in mal kleineren 
und mal größeren Gruppen „trai-
niert“. Das inklusive Angebot konn-
te kostenlos genutzt werden.

Fußball-Treff bei „Sport im Park“
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derversammlung bestätigt. Er er-
setzt ab sofort Holger Heimbeck, der 

aus persönlichen Gründen nicht wei-
ter im Vorstand tätig sein kann.
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